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Tun-Periphrasen im Dialekt von Bosco Gurin 
Im Gurinerdeutschen gibt es verschiedene Periphrasen, bei denen das Verb ‚tun‘ beteiligt ist, 
vgl. (1)–(3). Wie im gesamten deutschen Sprachraum existiert auch hier die bereits mehrfach 
in dialektologischen Untersuchungen analysierte Konstruktion aus tun mit Infinitiv, deren 
funktionaler Wert in verschiedenen Regionen unterschiedlich beurteilt wird. In Bosco Gurin 
scheint die tun-Periphrase besonders in habituellen Kontexten gebraucht zu werden, etwa wie 
in (1).  
 

(1) Schnåps un Melch un ggalws Zukchar tüat-mu siada (Gerstner-Hirzel 1983, 22) 
Schnaps und Milch und gelben Zucker tut man sieden 
'Schnaps und Milch und Kandiszucker kocht man'  

 
Darüber hinaus besteht im Gurinerdeutschen aber auch eine kausative Periphrase mit ‚tun‘, 
vgl. z.B. (2), verbunden mit der Gerundform tian – die sich vom Infinitiv tüa unterscheidet – 
und einer weiteren von tian abhängigen, mit zu erweiterten Gerundform des lexikalischen 
Verbs (vgl. Comrie & Frauenfelder 1992). 
 

(2) düw tüascht-na tian z assan (Gerstner-Hirzel 1979, 202)  
du tust-ihn  tun zu essen 
'du sorgst dafür, daß er isst'  

 
Neben dieser Konstruktion gibt es noch eine, auch in anderen Dialekten verbreitete Periphrase 
mit kausativer Funktion und direktionalem Nebensinn, bei der die Form tian fehlt und nur die 
Gerundform des lexikalischen Verbs erscheint, vgl. (3):  
 

(3) Summi heint-schu [t Halftra] z deran tåå (Gerstner-Hirzel 1989, 126)  
manche haben sie [...] zu dörren getan 
'Manche haben sie [die Hagebutten] gedörrt‘ 

 
Die verschiedenen Konstruktionen mit tun sollen nach ihrem Aufbau, ihrem Vorkommen und 
ihrer Funktion anhand eines Textkorpus (v.a. aus Gerstner-Hirzel 1979 und Tomamichel 
2020) analysiert werden. Dabei wird, unter Berücksichtigung allgemeiner Überlegungen zum 
Kausativ (z.B. Kulikov 2001), auch ihre Beziehung untereinander sowie zu verwandten 
Periphrasen, wie der ‚lassen‘ Periphrase, thematisiert. Abschliessend sollen die Verhältnisse 
rund um die TUN-Periphrasen mit der Situation in anderen Dialekten, insbesondere den 
Walserdialekten, die teilweise ähnliche Konstruktionen aufweisen (Angster & Gaeta 2021), 
verglichen werden und Überlegungen zur Herausbildung der Kausativperiphrase(n) angestellt 
werden. 
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